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70% der Erde sind mit Wasser bedeckt.

Ozeane sind für den Temperaturhaushalt der Erde von großer Bedeutung,
nicht nur, weil z.B. Ströme wie der Golf-Strom für recht angenehme
Temperaturen in diesem Fall auf den britischen Regeninseln sorgen.

Man würde also annehmen, dass die Oberflächentemperaturen des Meeres
dann, wenn vorgegeben wird, dass eine GLOBALE TEMPERATUR für den
gesamten Planeten berechnet wird, eine entsprechende Bedeutung zukommt.
Die entsprechende Bedeutung übersetzt sich in Messpunkte, geographische
und zeitliche, die die Daten für Behauptungen einer steigenden
Temperatur auf dem Planeten SEIT VORINDUSTRIELLER ZEIT zur Verfügung
stellen.

Denn: Die VORINDUSTRIELLE ZEIT ist der Dreh- und Angelpunkt der
Klimawandel-Erzählung. Nur dann, wenn Menschen damit beginnen, in großem
Stil CO2 zu emittieren und diese große Menge mehr oder minder zu einem
bestimmten Zeitunkt beginnt und nur dann, wenn diese Emissionen mit
einer steigenden Temperatur des Planeten einhergehen, kann überhaupt ein
Zusammenhang zwischen CO2 und steigenden Temperaturen hergestellt werden.
Ob dieser Zusammenhang dann eine Kausalität oder Rauschen abbildet, ist
eine andere Frage.

Aus diesem Grund sind Temperaturmessungen VOR BEGINN der industriellen
Revolution, das ist in den Daten der entsprechenden Klima-Erzähler,
gemeinhin der Zeitraum von 1850 bis 1900 von erheblicher Bedeutung, denn
ohne diese Temperaturmessungen stürzt die ganze Klimawandel-CO2-Erzählung
in sich zusammen.

In zwei vorausgehenden Posts haben wir bereits gezeigt, dass
Temperaturmessungen an Land für den Zeitraum von 1850 bis 1900
vornehmlich Messungen in den USA und Kanada sind, während Asien, Afrika,
Südamerika überhaupt nicht oder nur in sehr geringem Umfang mit Daten
zur vermeintlichen Messung der globalen Temperatur beitragen.

Ein genauer Blick auf die wenigen Daten aus Europa zeigt, dass vor allem
aus Ländern mit kälterem Klima, wie Schweden, Norwegen oder Russland,
Temperaturmessungen für den Zeitraum von 1850 bis 1900 vorhanden sind,
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während südliche Länder entweder überhaupt keine Berücksichtigung finden
(Griechenland und die Türkei zum Beispiel) oder lediglich einen
Messzeitpunkt zum gesamten Zeitraum beisteuern (wie Italien, Portugal
und Spanien).

Schon die Messungen, die für 30% Landmasse der Erde vorhanden sind,
erlauben eigentlich nur demjenigen die Behauptung aufzustellen, er könne
die globale Temperatur berechnen, der Lauterkeit schon seit jeher im
Bereich ihm unverständlicher Fremdworte führt. Indes, die Erzählung der
globalen Erwärmung, die über den Klimawandel zur Klimakrise eskaliert
wurde, steht auf noch tönernen Füßen, immerhin fehlen noch 70% der Erde,
die Temperaturdaten liefern können.

Vor diesem Hintergrund haben wir uns auf die Suche nach den Daten
gemacht, die Aufschluss über die Temperatur auf Weltmeeren geben können,
und zwar für diese Temperatur in vorindustrieller Zeit, also ab 1850 und
bis 1900. Die entsprechenden Daten haben wir – dieses Mal nach etwas
Suche – bei Copernicus gefunden. Die folgende Seite stellt den Stand der
Daten bzw. die umfassende Misere dessen, was Temperaturmessung sein
soll, in ihrem ganzen Elend dar.



Gehen wir die Seite der Reihe nach durch.

Die Abbildung im Kasten zu Beginn der Seite gibt eine Einschätzung ab,
wie viele Messungen jeweils für Quadranten von einem Grad Länge und
einem Grat Breite vorliegen. Je röter der “Datenpunkt”, desto weniger
Messungen. Je gelber der Datenpunkt, desto häufiger die Messung.

Das sind offenkundig Angaben, mit denen man herzlich wenig anfangen
kann. Gehen wir daher in die Zahlen: 1.380.628 Beobachtungen liegen für
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den Zeitraum von 1850-1925 vor, wie man der Legende zu Beginn der Seite
entnehmen kann. Das entspricht 53 Messungen pro Tag, die 70% der
Oberfläche der Erde repräsentieren sollen. Wie absurd bereits dieses
Ergebnis ist, wird schnell deutlich, wenn man bedenkt, dass die Erde in
180 Breiten- und 360 Längengrade eingeteilt ist, was 64.800 Quadranten
zu je einem Längen- und Breitengrad zur Folge hat, davon – der
einfachhheit halber auf Basis von 70% Weltmeeranteil an der Oberfläche
der Erde: 45.360 Quadranten im Meer. 53 davon werden im Durchschnitt der
Jahre 1850 bis 1921 erfasst und zur Grundlage der Messung der globalen
Temperatur gemacht.

Irrer geht es kaum noch – oder?
Doch.

Gehen wir zur rechten Seite der Abbildung im Kasten.
Die erste Abbildung zeigt einen einsamen Balken, die zweite Abbildung
fügt einen weiteren einsamen Balken hinzu. Beide Balken stehen für die
Häufigkeit, mit der Temperaturmessungen für bestimmte Breiten- oder
Längengrade in den Daten vorhanden sind. Die Temperaturmessungen sind
weitgehend für dieselben Längen- und Breitengrade vorhanden, wie man
sehr leicht erkennen kann. 53 Messungen am Tag, Messungen für 0,12% der
Meeresfläche, die sich weitgehend im selben Längen- oder Breitengrad
finden.

Irre hoch zwei.
Aber damit ist nun Schluß – oder?
Das ist nicht mehr steigerbar – oder?
Doch, ist es.

Im unteren Bereich der Seite finden sich Balkendiagramme, eines davon
ist mit SST [Sea-Surface-Temperature] beschriftet. Es zeigt, zu welchen
Zeitpunkten die wenigen Temperaturdaten, die für im Wesentlichen einen
Längen- und Breitrengrad Meeresfläche gesammelt wurden, vorhanden sind.
Sie sind im Wesentlichen für den Zeitraum Mitte 1880 bis 1900 vorhanden.

Die Aussagen über die globale Temperatur im Zeitraum von 1850 bis 1900,
also für die vorindustrielle Referenzperiode, auf der alle Behauptungen,
es sei um x Grad wärmer geworden gründen, basieren somit für 70% der
Erde, die mit Wasser bedeckt sind auf

Messungen, die weitgehend im selben Bereich gemacht werden,
maximal 0,12% der Wasseroberfläche abbilden,
bestenfalls den Zeitraum von 1885 bis 1900 umfassen
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Zu diesem Trauerspiel an Daten, das wirklich nur Leute als Datenbasis
ausgeben können, die jede Form wissenschaftlicher Lauterkeit vermissen
lassen, gesellt sich das Trauerspiel der Landdaten, die für den Zeitraum
von 1850 bis 1900

zu gut 90% aus den USA und Kanada stammen,
Daten im Wesentlichen ab 1890 abbilden,
in Europa ein klares Übergewicht für Temperaturdaten aus kälteren
Ländern aufweisen.

Mit derartigen Daten kann man beim besten Willen nichts anfangen.
Aber man kann natürlich extrapolieren und interpolieren und Lücken
füllen, wird sich aber fragen lassen müssen, warum man die Daten nicht
gleich selbst erfunden hat.

Noch der Vollständigkeit halber:
Wie die ersten vier Balkendiagramme unter der Abbildung zeigen, stammen
die wenigen Daten fast ausschließlich von Schiffen (Ship), so gut wie
gar nicht von festen Messbojen (mbuoy) oder treibenden Bojen (dbuoy).
Unter “other” wird u.a. der Anteil von fehlenden Daten dargestellt. Rote
Balken bilden alle vorhandenen Daten ab, blaue Balken die verfügbaren
Daten.
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Die Weltklimakonferenz in Dubai –
Theorie und Realität
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von Fritz Vahrenholt

Zum Einstieg wie bereits gewohnt meinen Monitor zum weltweiten
Temperaturanstieg. Danach beschäftige ich mich mit der Rolle der
Bundesregierung auf der Klimakonferenz in Dubai.

Im November 2023 ist die Abweichung der globalen Temperatur vom 30-
jährigen Mittel der satellitengestützten Messungen der University of
Alabama (UAH) gegenüber dem Oktober gleichgeblieben. Der Wert beträgt
0,91 Grad Celsius. Der El Nino wird aller Voraussicht bis April-Juni
2024 andauern. Der Peak scheint allerdings überschritten.
Der Temperaturanstieg beträgt im Durchschnitt pro Jahrzehnt seit 1979
0,14 Grad Celsius.

https://www.drroyspencer.com/latest-global-temperatures/

Die Weltklimakonferenz in Dubai
Die Weltklimakonferenz in Dubai zeigt, wieweit sich Deutschland von der
realen Energiepolitik der anderen Länder entfernt hat. Bundeskanzler
Scholz erzielte mit seinem Auftritt wenig Resonanz, denn die anderen
kennen die deutsche Leier, daß Windkraft und Fotovoltaik die Welt
retten. Sie kennen die fatalen Folgen der deutschen Energiepolitik auf
die wirtschaftliche Entwicklung und wissen, dass diese blauäugige,
realitätsferne deutsche Energiepolitik das Land zu den höchsten
Strompreisen der Welt geführt hat. Scholz:

„Die Technologien sind da : Windkraft, Fotovoltaik, elektrische
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Antriebe und grüner Wasserstoff“.

Also reduziert er die Energiezukunft auf zwei Energieträger, denn
elektrische Antriebe und grüner Wasserstoff sind keine
Primärenergieträger. 2022 stammten 5 % der weltweit erzeugten
Primärenergie aus Solar- und Windenergie. Daher ist seine Forderung nach
Verdreifachung der Wind- und Solarenergie bis 2030 allenfalls dazu
geeignet, den weiter wachsenden Energiehunger der Welt abzudecken als in
irgendeiner relevanten Form die Kohle-, Öl – und Gasbasis zu ersetzen.
Und er vergisst, wie auch hierzulande immer wieder, zwei technologische
Wege, die die ganze Welt beschreiten wird – nur das grün-ideologische
verbarrikadierte Deutschland nicht: den Ausbau der Kernenergie und die
CO2-Abscheidung bei der Nutzung von Kohle, Öl und Gas. Die 250 deutschen
Delegierten mußten zur Kenntnis nehmen, dass 22 Länder die
Verdreifachung der Kernenergiekapazität in Dubai forderten. Damit hat
die Kernenergie – das tote Pferd des Olaf Scholz- ihr
Mauerblümchendasein auf Weltklimakonferenzen hinter sich gelassen und
ist Teil des Abschlussdokuments geworden.
Der am 13.12. verabschiedete Beschluß fordert  die Staaten zu einem
gerechten, geordneten und fairen Übergang weg von fossilen Brennstoffen
in den Energiesystemen auf. Außerdem verlangt der Entwurf, verstärkt
auch auf andere emissionsfreie oder emissionsarme Technologien zu
setzen. Genannt werden dabei neben den Erneuerbaren auch die Atomkraft,
Wasserstoff und Technologien zum Auffangen und Speichern von CO₂ (CCS).
Das Abschlussdokuments sieht keinen verbindlichen Ausstieg aus Kohle, Öl
und Gas vor.
Deutschland erringt doch nur noch Aufmerksamkeit, wenn es die
Spendierhosen anzieht, wie am ersten Tag, als Frau Ministerin Schulze
100 Millionen zur Verteilung an andere Länder auf den Tisch in Dubai
legte. Ministerin Baerbock legte dann zum Schluss noch einmal 60
Millionen € drauf. Dabei geht unter, dass Deutschland seit Jahren den
größten Batzen an Steuermitteln aller Länder der Welt verteilt: zehn
Milliarden € pro Jahr für Klimaschutzprojekte in anderen Ländern. Herr
Lindner sucht noch nach Ausgabenkürzungen zur Vermeidung weiterer
Schulden, um die Schuldenbremse nicht aufgeben zu müssen. Hier wäre ein
großer Fundus, durch dessen Streichung keinerlei Wohlstandseinbußen in
Deutschland verbunden wären.
Bundeskanzler Scholz und die deutsche Delegation verschweigen bei ihrem
Kampf gegen Kohle, Öl und Gas, dass die seit Jahrzehnten sinkenden CO2-
Emissionen hierzulande erst durch die Ampelregierung als Folge der
Stilllegung der letzten sechs Kernkraftwerke wieder angestiegen sind. Im
folgenden Abbild sehen wir die CO2-Lastigkeit der deutschen
Stromversorgung. Seit 2021 nimmt sie wieder zu. In 2023 ist die CO2-
Intensität nicht weiter angestiegen, weil in 2023 die energieintensive
Industrie um 20 % eingebrochen ist und daher die Nachfrage nach
Kohlestrom nicht weiter angestiegen ist. Zur Zeit der Dubai Konferenz
hatte Deutschland eine CO2-Intensität von 597g CO2/kWh – eine der
höchsten der letzten sechs Jahre.
Neben dem Mehrausstoß von CO2 ist die Bundesregierung auch verantwortlich
für eine Verdoppelung der Börsenstrompreise. Das macht allein in einem

https://deref-gmx.net/mail/client/lH-LrRwm-lg/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476285%2Fd3815f0305.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/NbYr5dELVEc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476286%2F5500caed69.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/NbYr5dELVEc/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476286%2F5500caed69.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/rd-0-BBkCdM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477094%2F728c389b52.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/rd-0-BBkCdM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477094%2F728c389b52.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/rd-0-BBkCdM/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477094%2F728c389b52.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/BmD-Qg5_QIA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476781%2F7d28c0d937.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/BmD-Qg5_QIA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476781%2F7d28c0d937.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/1_F5l8pg6HQ/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476782%2F2a885bc526.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/mNcYE4EoBzA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477098%2F01040b93ad.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/mNcYE4EoBzA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477098%2F01040b93ad.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/mNcYE4EoBzA/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F477098%2F01040b93ad.html&lm


Jahr 25 Milliarden € Mehrkosten für Bürger und Unternehmen aus (500 TWh
mal 5 €ct/kWh). Hinzu kommen 10,6 Milliarden € EEG-Umlage für 2024 für
Wind und Solarenergie, die nun von den Steuerzahlern durch den
Bundeshaushalt bezahlt werden soll. Von den gestiegenen Netzkosten und
Kosten für abgestellten Windstrom (1 Mrd. in 2022) reden wir erst gar
nicht.

Der grüne Kohleausstiegsplan der Bundesregierung führt zu keiner
Verminderung von Klimagasen
Geht es nach der Koalitionsvereinbarung der Bundesregierung soll 
„idealerweise“ der Kohleausstieg auf 2030 vorgezogen werden. Wenn der
Wind nicht weht und die Sonne nicht scheint, sollen 50 neue
Gaskraftwerke (25 000 MW)  gebaut werden (Bauzeit ca. sechs Jahre), die
im Wesentlichen durch zusätzliches Flüssiggas versorgt werden sollen.
Klug ist das nicht. Erstens ist importiertes Flüssiggas teurer als
Pipelinegas. Aber auf Grund einer Berechnung des US- Wissenschaftlers
Robert Howarth von der Cornell University führt dieser Weg zweitens zu
extrem hohen Treibhausgasemissionen.
Howarth berechnet überzeugend, dass die Treibhausgasemissionen eines
Gaskraftwerks, das mit Flüssiggas aus den USA betrieben wird, so hoch
sind wie die eines Kohlekraftwerks in Deutschland. Erdgas hat einen 30
mal höheren Treibhauseffekt als CO2. Auf dem Wege von der Förderung über
die Verflüssigung, den Transport und die Regasifizierung in Deutschland
geht so viel Gas verloren, dass das dadurch betriebene Gaskraftwerk
nicht weniger Treibhauseffekt bewirkt als ein Kohlekraftwerk.
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Flüssiggas statt Kohle – dieser grüne Weg der Bundesregierung macht die
Stromerzeugung Deutschlands teurer und erhöht die
Treibhausgasemissionen. Besser wäre es, wie Howarth schreibt, die
Kohlekraftwerke in Deutschland am Netz zu lassen und nicht durch
Flüssiggas- (LNG-) Kraftwerke zu ersetzen. Wenn man dann noch die
bestehenden Kohlekraftwerke mit einer CO2-Abscheidung versehen würde,
leistete man sogar einen Beitrag zur CO2-Senkung. Auch die Förderung des
eigenen Schiefergases in Norddeutschland würde ökologisch und ökonomisch
große Vorteile gegenüber dem LNG-Import bringen.
In der Regel aber entscheidet sich die grün-rot-gelbe Bundesregierung zu
oft aus Unwissen oder Ideologie zu der Lösung, die für Deutschland die
schlechteste ist.
Frau Baerbock und das Pariser Abkommen
In ihrer Pressekonferenz in Dubai erklärte die deutsche Außenministerin
„Wir sind hier, um die Welt für die ganze Menschheit zu retten“. Immer
wieder verweist sie auf das Pariser Klimaschutzabkommen von 2015, das
die Erwärmung der Erde auf unter zwei Grad Celsius gegenüber der
vorindustriellen Zeit – möglichst auf 1,5 Grad Celsius – begrenzen soll.
Wir wollen uns an dieser Stelle nicht damit beschäftigen, dass die Zeit
um 1860 mit dem Auslaufen der Kleinen Eiszeit eine der kältesten
Perioden der letzten 2.000 Jahre war. Diese Zeit, die für die Menschheit
bedrohlich kalt war, als Ausgangsbasis für ein Temperaturziel zu nehmen,
darf durchaus hinterfragt werden. Der Durchschnitt der Temperaturen der
letzten 2.000 Jahre ist eher um das Jahr 1950 zu suchen.
Wichtiger ist jedoch, sich mit den Wortlaut des Pariser Abkommens zu
beschäftigen.
In Artikel 4, Abs.1 des Abkommens sind die Emissionsziele in diesem
Jahrhundert formuliert.

“ Zum Erreichen des in Artikel 2 genannten langfristigen
Temperaturziels sind
die Vertragsparteien bestrebt, so bald wie möglich den
weltweiten Scheitelpunkt der Emissionen von Treibhausgasen zu
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erreichen, wobei anerkannt wird, dass der zeitliche Rahmen für
das Erreichen des Scheitelpunkts bei den Vertragsparteien, die
Entwicklungsländer sind, größer sein wird, und danach rasche
Reduktionen im Einklang mit den besten verfügbaren
wissenschaftlichen Erkenntnissen herbeizuführen, um in der
zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts ein Gleichgewicht zwischen
den anthropogenen Emissionen von Treibhausgasen aus Quellen und
dem Abbau solcher Gase durch Senken … herzustellen.“

In der zweiten Hälfte dieses Jahrhunderts soll also ein Gleichgewicht
zwischen den CO2– Emissionen und den CO2-Senken , das sind Ozeane und
Pflanzen, die CO2 aufnehmen, erreicht werden.
Wie die vor einigen Tagen veröffentlichten CO2-Bilanzen des Global carbon
project zeigen, wird mittlerweile 57 % des CO2-Ausstoßes von Ozeanen und
Pflanzen aufgenommen.

In der unten dargestellten historischen Entwicklung zeigt sich, daß die
Aufnahme der Pflanzen und der Ozeane mit den gestiegenen CO2-
Konzentrationen in der Atmosphäre zugenommen hat. Eine Verminderung der
Emission auf das Niveau der Aufnahme von Ozeanen und Pflanzen in der
zweiten Hälfte des Jahrhunderts, wie es das Pariser Abkommen verlangt,
würde ein weiteres Ansteigen des CO2 in der Atmosphäre stoppen. Insofern
ist Nettonull dann erreicht, wenn die CO2-Emissionen halbiert werden.
Denn die Aufnahme von Ozeanen und Pflanzen richtet sich allein nach der
erreichten CO2– Konzentration in der Luft und nicht nach den Emissionen
aus den Schornsteinen. Bleibt also die Aufnahme von Ozeanen und Pflanzen
konstant und werden die Emissionen  halbiert, ist das CO2-Problem gelöst.

https://deref-gmx.net/mail/client/tdUwryvVNL0/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476774%2F6f1660e489.html&lm
https://deref-gmx.net/mail/client/tdUwryvVNL0/dereferrer/?redirectUrl=https%3A%2F%2Ft32b8e15b.emailsys1a.net%2Fc%2F200%2F7127279%2F1101%2F0%2F3892547%2F1600%2F476774%2F6f1660e489.html&lm


Ich wünsche Ihnen allen eine gesegnete Weihnachtszeit und ein gutes
neues Jahr 2024
Ihr
Fritz Vahrenholt

Expertenstreit um die atlantische
Umwälzpumpe – Klimaschau 170
geschrieben von AR Göhring | 15. Dezember 2023

Die Klimaschau informiert über Neuigkeiten aus den Klimawissenschaften
und von der Energiewende. Thema der 170. Ausgabe: Expertenstreit um die
atlantische Umwälzpumpe.

Christopher Monckton im Bundestag!
geschrieben von AR Göhring | 15. Dezember 2023

Christopher Lord Monckton Viscount of Brenchley sprach am Montag im
Auswärtigen Ausschuß vor Abgeordneten wie Steffen Kotré (AfD) und Jürgen
Trittin (Grüne), und einigen NGO-Vertretern. Originalvideo hier

„Jürgen Trittin äußert sich nicht zur Sache sondern, grünentypisch,
wirft er Lord Monckton vor ein Betrüger zu sein, weil er nie Mitglied

https://eike-klima-energie.eu/2023/12/13/expertenstreit-um-die-atlantische-umwaelzpumpe-klimaschau-170/
https://eike-klima-energie.eu/2023/12/13/expertenstreit-um-die-atlantische-umwaelzpumpe-klimaschau-170/
https://eike-klima-energie.eu/2023/12/12/christopher-monckton-im-bundestag/
https://www.bundestag.de/dokumente/textarchiv/2023/kw48-pa-auswaertiges-klimapolitik-978852


des britischen Parlamentes gewesen sei, als der er sich vorstellte.
(Minute 5:31). Darauf ist zu sagen, daß der volle Titel von Lord
Monckton „Viscount of Brenchley“ lautet. Ein Viscount ist ein
Lord/Vizegraf und als solcher auf Lebenszeit Mitglied des britischen
Oberhauses, der 2. Kammer des britischen Parlamentes.
So jedenfalls steht im Paß von Lord Monckton vermerkt. Trittin wirft
also der britischen Passbehörde vor, betrügerische Einträge zu machen?
Im Übrigen ist die Übersetzung grottenschlecht, unterschlägt viel von
dem was Monckton sagt und verdreht den Rest. Schade eigentlich.“ (M.
Limburg)

Ein falscher Kredit, zur falschen
Zeit, am falschen Ort
geschrieben von AR Göhring | 15. Dezember 2023

von Hans Hofmann-Reinecke

Die KfA wird der Regierung Südafrikas einen Kredit in Höhe
von  einer  halben  Milliarde  Euro  zur  Umstellung  der
Stromversorgung  auf  „Erneuerbare“  gewähren.  So  eine
„Energiewende“ würde die aktuellen Probleme des Landes aber
kaum lösen. Sie könnte die wahre Ursache des Problems nicht
beseitigen, nämlich das grassierende „African Disease“.

55 Milliarden Tonnen

Gemäß Presserklärung vom 5.12.2023 hat die Kreditanstalt für
Wiederaufbau (KfW) im Auftrag des BMZ dem Finanzministerium
Südafrikas einen Kredit in Höhe von 500 Mio. Euro zugesagt.
Die Mittel sollen den Kohleausstieg des Landes unterstützen
und den Ausbau erneuerbarer Energien voranzutreiben. Nachdem
die Bundesrepublik für alle Kredite und Verbindlichkeiten
der KfW haftet, läuft es darauf hinaus, dass letztlich der
deutsche  Steuerzahler  auch  dieses  Abenteuer  finanzieren
muss. Wir sollten uns die Sache also mal genauer anschauen.

Woher kommt der Strom in Südafrika derzeit? Es gibt in der
Nähe von Kapstadt ein Kernkraftwerk mit zwei Blöcken zu je 1
Gigawatt, von denen nur einer am Netz ist und ca. 2% des

https://eike-klima-energie.eu/2023/12/11/ein-falscher-kredit-zur-falschen-zeit-am-falschen-ort/
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nationalen  Bedarfs  liefert.  Wasserkraft  und  Gas  steuern
gemeinsam 20% bei, der Rest, also knapp 80%, kommt aus
Kohle.  Die  Reserven  an  Steinkohle  belaufen  sich  auf  55
Milliarden Tonnen, welche das Land die kommenden 200 Jahre
mit Energie versorgen könnten.

Zyankali im Kaffee

Die  aktuelle  Stromversorgung  ist  allerdings  äußerst
mangelhaft  und  „Load  Sheddings“,  d.h.  stundenweise
Stromsperren,  gehören  zum  Alltag.  Das  staatliche
Energieunternehmen Eskom, einst im weltweiten Vergleich die
Nummer Eins, geht dem Ruin entgegen. Jahrelang hat man die
Infrastruktur grob vernachlässigt, Rückstellungen für die
Wartung der Kraftwerke sind in dunklen Kanälen verschwunden
und Führungspositionen wurden nicht nach Kompetenz, sondern
nach Parteizugehörigkeit und Hautfarbe vergeben.

2019 wurde dann, trotz allem, der erfahrene weiße Manager
Andre de Ruyter CEO von Eskom. Sein Vorsatz war es, die
flagrante Korruption zu bekämpfen und das Unternehmen wieder
leistungsfähig  zu  machen.  Damit  gewann  er  sich  wenig
Freunde, weder im Unternehmen noch bei der Regierung. Die
Situation wurde immer hoffnungsloser und führte schließlich
im Januar 2023 zu seiner Kündigung.

Zu seinem Abschied gab es dann noch den Versuch, ihn daran
zu hindern, seine Insider- Erfahrungen auszuplaudern: Man
mischte ihm einfach eine Portion Zyankali in den Kaffee. Der
Versuch misslang, de Ruyter überlebte und schrieb ein Buch:
„Truth to Power – My Three Years Inside Eskom“. Es gibt
einen  schonungslosen  Einblick  in  Eskoms  brutale
„Firmenkultur“, die von Sabotage, Bestechung, Diebstahl und
Mord gekennzeichnet ist. Hat beim BMZ oder bei der KfA
jemand das Buch gelesen?

Weiter so!

Vielleicht sollte die KfW doch noch einmal prüfen, in welche
Hände da die Hunderte von Millionen fallen. Die werden kaum,
wie  behauptet,  die  Stromversorgung  verbessern,  denn  der
Kredit würde ja in keiner Weise an den Wurzeln der Probleme
ansetzen,  nämlich  bei  Korruption  und  Inkompetenz  in  den



Führungsetagen. Im Gegenteil, das Geld wäre vielmehr eine
Aufmunterung an die Mächtigen zum „Weiter so“.

Und noch etwas. Deutschland hat ja demonstriert, wie man
durch Umstellung auf „Alternative Energien“ eine perfekt und
preiswert funktionierende Stromversorgung in kürzester Zeit
ruinieren,  und  damit  die  Wirtschaft  eines  wohlhabenden
Landes  zu  Grunde  richten  kann.  All  das  braucht  man  in
Südafrika  nicht  mehr  zu  tun.  Hier  gibt  es  schon  jetzt
Stromausfälle und fast die Hälfte der Bevölkerung lebt und
stirbt in extremer Armut. Soll eine „Energiewende“ dem Land
jetzt also den Rest geben?

Lamborghini und Learjet

Was die südafrikanische Wirtschaft noch am Laufen hält ist
nicht zuletzt der Export von edlen Steinen und Metallen, die
aus großen Tiefen ans Tageslicht gefördert werden müssen.
Die liegen bis zu 4 Kilometer tief unter der Erde und da
herrschen  66°c,  falls  nicht  gekühlt  wird.  Sollen  die
Fahrstühle allen Ernstes mit Wind betrieben werden? Und die
Pumpen  für  Atemluft?  Vielleicht  sollte  Frau  Ministerin
Svenja Schulze da mal einen Lokaltermin absolvieren und sich
vorstellen,  der  Strom  käme  aus  Wind  und  Solar,  und  es
herrschte gerade Dunkelflaute.

Und sie sollte sich vor Augen halten, dass das Geld nicht in
Südafrika neue Arbeitsplätze schaffen würde. Die würden eher
bei Firmen wie Lamborghini oder Learjet entstehen, wo die
Mächtigen des Landes mit dem Geldsegen dann ihre Spielzeuge
kaufen.

Unsere Außenministerin, die bei ihrem diesjährigen Besuch
der südafrikanischen Regierung ein Leuchtfeuer der Hoffnung,
„A Beacon of Hope“ entzünden wollte, leistete sich einen
Versprecher und stellte stattdessen einen „Bacon of Hope“,
einen Schinken voller Hoffnung in den Raum. Von dem werden
sich  die  Mächtigen  dann  jetzt  eine  dicke  Scheibe
abschneiden.

Dieser Artikel erscheint auch im Blog des Autors Think-
Again.  Der  Bestseller  Grün  und  Dumm,  und  andere  seiner
Bücher, sind bei Amazon erhältlich.

http://www.think-again.org/blog/
http://www.think-again.org/blog/
http://www.Amazon.de/s?k=hofmann-reinecke&Crid=D2KR065

